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8 etwas ſchwerfällig und gedrückt; 


Vom Kaiſer. 


vy Berlin, 7. Suni. 

Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers 
bleiben widerſprechend, wobei von den zu Borjen- 
zwecken verbreiteten Gerüchten über eine bevor- 
ſtehende neue Kriſis von vornherein abgeſehen 
werden muß. Auf die häufigere Störung der 
Nachtruhe in Folge Kuſtens und Eiterung in der 
erſten Hälfte der Nacht würde weniger Gewicht 
gelegt werden, wenn dadurch nicht die Hebung 
der Kräfte mehr oder weniger beeinträchtigt 
würde. Zudem wirkt auch das ſtürmiſch naßkalte 
Wetter ungünſtig auf den Zuſtand des Kaiſers 
ein. Gleichwohl liegt bisher kein Anlaß zu be⸗ 
ſonderen Befürchtungen vor, wie ſchon daraus 
erſichtlich iſt, daß die Reife der Kaiſerin nach 
Marienburg und Elbing — ob auch nach Danzig, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt (hier iſt von einer ſolchen 
Eventualität bis jetzt nichts bekannt. D. R.) — 
für morgen Abend in Ausſicht genommen iſt. Da 
die Kaiſerin früheſtens Sonntag Nachts wieder in 
Potsdam eintreffen kann, ſo liegt es auf der 
Sand, daß fie die Reife nicht gerade jetzt unter- 
nehmen würde, wenn eine ungünſtige Wendung 


in dem Zuſtande des Kaiſers zu erwarten wäre. 


Bon heute wird uns telegraphirt: 

Potsdam, 8. Juni. (W. T.) Der Kaiſer 
hatte eine recht gute Nacht. Er fühlte ſich heute 
munter und erfriſcht, ſtand um 10 Uhr auf 


und begab ſich Vormittags in den Park. Nach- 


mittags findet, falls das Wetter es erlaubt, 
eine Ausfahrt ſtatt. Ein Canülenwechſel hat 
micht ftatigefunden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Sunt. 
Die Veröffentlichung des Legislatur- 
perioden-Geſetzes. 

Nachdem ſich ein Theil der Preſſe acht Tage 
lang abgemüht hat, anzukündigen, daß durch die 
Nichtvollziehung des Wahlperiodengeſetzes den 
Liberalen eine Leclion ertheilt werden ſolle, 
publicirt der heute Abend ausgegebene „Staats- 
anzeiger“ — die bezügliche Nummer der „Geſetz⸗ 
ſammlung für die preußiſchen Staaten“ iſt noch 
nicht ausgegeben — das „Charlottenburg, 27. Mai“ 


datirte Geſetz betr. die Abänderung des Art. 73 
der Berfafjung, der vom Ende der diesjährigen 


Legislaturperiode ab lautet: „Die Legislatur- 
periode des Hauſes der Abgeordneten dauert 
fünf Jahre.“ Mit dieſer Veröffentlichung wird 
durch einen ſehr großen Theil der mehr oder 
weniger inſpirirten Erörterungen der letzten Zeit 
ein Strich gemacht. Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
am Dienſtag Abend den bekannten Artikel über 
die in Rede ſtehende Angelegenheit veröffentlichte, 
der bei den Freunden der Verfaſſungsänderung 
die Befürchtung wachrief, das Geſetz werde Ma- 
eulatur bleiben, bemerkte unſer Berliner g- Cor- 
reſpondent an dieſer Stelle: 

Daß der Kaiſer die bereits ertheilte Genehmigung des 


Geſetzes und zugleich ſein Schreiben an den Miniſter 


v. Puttkamer zurückziehen ſollte, iſt nicht anzunehmen; 
die Löſung des Knotens kann nur in der Weiſe er- 
folgen, daß die Frage der Publication des Geſetzes — 
wie das neulich erwähnt wurde — gegen die urjprüng- 
liche Abſicht des Kaiſers von der Frage der Sicherung 
der Wahlfreiheit getrennt wird. Geht der Kaiſer darauf 
ein, d. h. geſtattet er die ſofortige Publication des Ge- 
ſetzes, ſo könnte auf Grund der heutigen Argumente der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ꝛc. urbi et orbi verkündet werden, 
daß alles, was über ſachliche Bedenken des Kaiſers gegen 
das Geſetz gemeldet worden, grundlos geweſen und daß 
der Kaiſer in dieſer Frage fic) vollkommen im Ein- 


Die „Danziger Zeitung” la täglich 2 Mal mit Ausnahme 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 


gelegentlich dargethan. 
| Geheimniß, 


es In- und Auslandes angenommen. — P 


klange mit dem Minifter und der Mehrheit der Kammern 
befinde. Die Erörterungen über die Grenzen der Wahl- | 


freiheit können dann fortdauern und je nachdem für 


Herrn v. Puttkamer befriedigend oder unbefriedigend 


verlaufen. Das Geſammtminiſterium iſt dann, wie die 
„Poſt“ ſagt, nicht engagirt und kann Herrn v. Putt- 
kamer im Nothfalle fallen laſſen. 

Dieſe „Combination“ — denn mehr konnte es 
damals nicht wohl ſein — wurde von den an⸗ 
geblich unterrichtetſten Seiten für leeres Stroh 
erklärt. Heute aber iſt es doch eine vollendete 
Thatſache, daß der Kaiſer in 


publicirt; das Schreiben an Herrn v. Puttkamer 
nicht. Die Frage kann jetzt freilich nur die ſein, 
ob die Trennung dieſer beiden, nach dem Sinne 
des Kaiſers innerlich zuſammenhängenden Akte 
eine endgiltige iſt oder nicht. Die Anſichten gehen, 
wie bekannt, weit auseinander. Die „Kreuzztg.“ 
jubelt darüber, daß Herr v. Puttkamer gerettet 
ijt, die freiconfervative „Poſt“ aber, auf deren 
eigenthümliche Haltung ſchon geſtern hingewieſen 
iſt, führt eine Reihe von Gründen an, welche die 
Beſeitigung des „ſchwächſten Gliedes der Regie ⸗ 
rung“ zu gelegener Zeit nahelegen. Nur jetzt ſoll 
Herr v. Puttkamer nicht zurücktreten, damit es 
nicht den Anſchein hat, als ob der Vicepräſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums und Miniſter 


des Innern ſich vor einem Votum des Abge⸗ 
ordneten Haufes zurückziehe und als ob die 


Wahlniederlage der Freiſinnigen das „Werk 


amtlicher Beeinfluſſung“ geweſen. Im weiteren 
macht das Blatt ganz intereffante Geſtändniſſe. 


„Das Vertrauen“, jo ſchreibt es, „welches Herr 
v. Puttkamer außerhalb der ſtrengconſervativen 
Partei im Lande genießt, iſt ein ſehr bedingtes. 
Daß trotz der unbedingten Unterordnung unter 


die Geſammtpolitik des Fürſten Bismarck die 


Verwaltung des Innern zu mannigfachen Aus- 
ſtellungen im einzelnen Anlaß giebt, haben wir 
daß Ebenſowenig iſt es ein 
a 


erfreut.” 
Daß Herren v. Puttkamer ſolche Wahrheiten von 


{ 


denſelben freilich wenig erbaulich fein. Morgen 


würde die geſinnungstüchtige „Poſt“ den Ge 


ſcholtenen wieder mit Lob überſchütten, wenn er 


noch einmal ihre Reihen durch fein Wahlbeein- 
fluſſungsſyſtem zu verſtärken vermöchte. : 

Im übrigen bleibt die Frage der Sicherung 
der Wahlfreiheit auf dem Tapet. Ob Herr 
v. Puttkamer wirklich ſeine Rechtfertigungsſchrift 
ſchon dem Kaiſer vorgelegt hat, mag noch zweifel. 
haft erſcheinen. Aber die Erörterung der Sache iſt 
nicht abgeſchloſſen. Die „Poſt“ ſelbſt hatte neulich 
gemeldet, der Kaiſer habe in ſeinem Schreiben an 
v. Puttkamer den Erlaß eines die Wahlfreiheit 
verbürgenden Aktes verlangt. Ob dieſem Ver- 
langen entſprochen wird, bleibt abzuwarten. Bor 
dem nächſten Ferbſt kann davon ohnehin nicht 
wohl mehr die Rede ſein. Aber fraglich bleibt 
dann noch, ob Herr v. Puttkamer oder ein anderer 
Miniſter des Innern dieſen „Akt“ erlaſſen wird. Die: 
„Boll. 3.“ ſtellt, wie telegraphiſch gemeldet iſt, einen 
ſolchen Akt, der die Behörden anweiſen ſoll, fich jeder 
unerlaubten Beeinfluſſung der Wahlen — was iſt 
„unerlaubt?“ — zu enthalten, für die kommenden 
Wahlen in Ausſicht. Die Beſtätigung bleibt hoffentlich 
nicht aus. Immerhin iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß durch eine minijterielle Zuſage in dieſer Rich- 
tung der Kaiſer veranlaßt worden iſt, die ſofortige 
Publication des Wahlperiodengeſetzes anzuordnen; 


N 


* 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden 
reis pro Quartal 2,50 Mk., dur 
Danziger Zeitung“ vermittelt Infertto 


die Trennung 
der Geſetzespublication von der Veröffentlichung 
feines Schreibens an Herren v. Puttkamer in Sachen 
der Wahlfreiheit eingewilligt hat. Das Geſetz iſt 


Herr v. Puttkamer an der 
höchſten Stelle nicht eben großer Sympathien ſich 
„Köln. Ztg.“ über die Vorgänge betreffend das 


Legislaturperioden-Geſetz bemerkt die „Nordd. 


dem Organ der 3reiconfervativen, den beſten] Allgem. 31g.“: Wenn ein Cabinetswechſel weitere 


Freunden der Regierung, geſagt werden, mag für | Soigen nicht hätte, als die Unfähigkeit der Oppo⸗ 
fition zu bezeugen, fo würde die Bedenklichkeit 
eines ſolchen geringer fein. Schwerer fei die Wir- | 
kung, welche Symptome von Wandelbarkeit und 


möglich auch, daß man dieſe Zuſage mit Rückſickt 
auf die noch recht lange, uns vom SHerbjt trennende 


Zeit und die mancherlei Eventualitäten, die ſich in 


dieſem Zeitraume ereignen können, jetzt um ſo 


bereitwilliger ertheilt. 


Aber wie dem auch fein möge; wir haben durch⸗ 
aus keine Veranlaſſung, mit dem bisherigen Ber- 
laufe der Dinge unzufrieden zu ſein. Es iſt trotz 
der neuen Wendung des guten genug geblieben. 


Der Brief des Kaiſers an Puttkamer bezüglich der 


Wahlfreiheit exiſtirt, und er wird exiſtiren, ob 


man ihn nun publicirt oder nicht. Das Volk 
weiß, daß der Monarch freie Wahlen will, gleich- 


viel ob es zu einem offenen Erlaſſe kommt oder 
nicht. Daran iſt nicht zu rütteln, und niemand 
wird die Bedeutung dieſer Thatſache abzuſchwächen 
vermögen. 

Auch ſind offenbar nunmehr die Behauptungen 
der Cartellpreſſe hinfällig, daß die Freiſinnigen 
verleumdeten, indem ſie verbreiteten, der Kaiſer 
habe das Geſetz nur unter dem Drucke der Ber- 
hältniſſe, denen er fic) bei feinem Gejundheits- 
zuſtande nicht entziehen könne, unterzeichnet. Um 
ſo mehr aber wird es Sache und Pflicht der 
Mähler fein, bei den nächſten Wahlen zum Abge- 
ordnetenhauſe dafür zu ſorgen, daß die Majorität 
der Kammer, welche ſelbſt reactionäre Abände- 
rungen der Verfaſſung zu erzwingen ſtark genug 
iſt, von der Bildfläche verſchwindet. 

„Anderen Zeiten“ gehen wir entgegen, ſagte 
neulich banger Ahnung voll ein reactionäres Blatt. 
Sie heraufzuführen in liberalem Sinne liegt aber 
wahrlich nicht in Puttkamers Entfernung; dies 
liegt einzig und allein im friſchen kräftigen Ein⸗ 
greifen der Wahler! ö 


Die höhere Weihe. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, des 
Reichskanzlers Organ, iſt beauftragt, der be⸗ 


ſchworenen Miniſterkriſis die höhere Weihe zu 


geben. Das officiöfe Blatt bringt einen Aritikel, 
aus dem uns nachſtehender Auszug telegraphiſch 
übermittelt wird. 


Berlin, 8. Juni. (W. T.) Zu dem Artikel der 


von Mangel an Einigkeit in der Leitung Preußens 
auf das Vertrauen der Freunde und die Koffnung 
der Gegner hervorbringen konnte, welche annehmen 
würden, daß die ausſchlaggebenden Kräfte andere 
geworden und die Ziele und Macht einer Camarilla 
die feſteſten Combinationen zu ſprengen vermöchten. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ glaubt nicht, daß die 
heutigen Minifter fähig ſeien, die Candesinterefjen 


ihrer perſönlichen Empfindlichkeit zu opfern, mag 


immer ihre Aufgabe unter den gegebenen Um- 
ſtänden beſonders ſchwierig ſein. 

Um den im übrigen ſo ziemlich post festum 
kommenden Artikel in ſeiner vollen Gediegenheit 
würdigen zu können, müſſen wir natürlich 
den Wortlaut abwarten. Das Grundthema ſcheint 
wieder einmal der von den „Nationalen“ ſchon 
tauſendmal variirte, Deutſchlands Eigenkraft und 
Feſtigkeit wahrlich nicht in das ſchmeichelhafteſte 
Licht ſtellende Gedanke zu ſein, daß Deutſchland 
ohne das gegenwärtige Cabinet mit dem Kanzler 
an der Spitze unfehlbar dem Untergange geweiht 


Kopenhagener Ausftellungs-Briefe. 
1 


Auf nach Kopenhagen, auf nach dem Norden, 
wird in dieſem Jahre die Deviſe für viele deutſche 
Touriſten werden. Iſt auch ein Beſuch der pracht⸗ 
vollen däniſchen Königsſtadt mit ihren Sunft- 
ſchätzen, mit ihrer herrlichen Lage an einer der 
belebteſten Schiffahrtsſtraßen der Welt zu jeder 
Zeit zu empfehlen und anzurathen, ſo wird in 
dieſem Sommer die große nordiſche  Sunft-, 
Induſtrie- und Ackerbau-Ausſtellung, welche in 
Kopenhagen ſtattfindet und über deren Eröffnung 
wir ſchon berichtet haben, einen Ausflug nach dort 
noch lohnender machen. 

Die Ausftellungsgebäude liegen in der Nähe des 
Bahnhofes, mitten in dem weltberühmten Tivoli. 
Auf den erſten Anblick machen dieſelben 
keinen imponirenden Eindruck, ſie erſcheinen 
doch wie 
ſchnell iſt dieſer Eindruck überwunden, wenn 
man den Ausfiellungsraum ſelbſt betritt. Durch 
die königlichen Zimmer, welche mit gediegenem 
und den feinſten Geſchmack verrathendem Luxus 
eingerichtet ſind und dem Publikum offen ſtehen, 
ſobald ſie nicht gerade von Mitgliedern der 
Kerrſcherfamilie benutzt werden, tritt man in die 
große Mittelhalle der Ausſtellung. Hier bleibt 
wohl jeder unwillkürlich ſtehen, denn es iſt ein 
herrliches in Licht und Gold ſchimmerndes Pano- 
rama, welches fic) den Blicken des Beſuchers dar⸗ 
bietet. Den Raum zur Rechten hat Norwegen ein- 
genommen, wo vor allem eine wunderbar 
plaſtiſche und künſtleriſche Darſtellung der Diitter- 
nachtsſonne die Blicke feſſelt. Hier finden wir auch 
die Darſtellung eines altnorwegiſchen Bauern- 
hauſes, in welchem die wuchtige Streitaxt an der 
Wand hängt und der ſchwere hölzerne Bierkrug 
auf dem ſtark gezimmerten Tiſche ſteht, während 
aus dem Fenſter eine hohe blonde Nordlands- 
maid im vollen Brautſchmuck erwartungsvoll 
aus dem Fenſter ſchaut und das Kommen 
des Bräutigams zu erwarten ſcheint. Zur 


linken Hand liegen die von Schweden beſetzten 
Räumlichkeiten, aus deren SHintergrunde ein 
ſtimmungsvolles Bild der ſchönen Königsſtadt am 
Mälarſee auf die zahlreichen Induſtrieerzeugniſſe 
ſeiner fleißigen Bewohner herniederſchaut. In 
der Mitte hat Dänemark ſich Mühe gegeben zu 
zeigen, daß ſeine Kunſt und Induſtrie ſich neben 
den beſten Erzeugniſſen des Auslandes ſehen 
laſſen kann. Einen eigenartigen Eindruck macht 
eine Werkſtatt, welche der Goldſchmiedemeiſter 
Michelſen in einem nach ſtreng gothiſchem Stile 
erbauten Häuschen errichtet hat. Hier find tag- 
täglich unter der Aufſicht bes Meiſters 16 Geſellen 
thätig, ſchmelzen vor den Augen des Publikums 
Gold und Silber, hämmern und verarbeiten es 
zu kunſtvollem Geſchmeide. Alle dieſe Arbeiten 
werden ohne Kilfe einer Maſchine lediglich mit 
der Fand ausgeführt. Ueber der Thür dieſer 
eigenthümlichen Werkſtätte, wo von einem mit 
Reſeda und Levkoien geſchmückten Söller der 
Altmeiſter das ganze Treiben in der Wernkſtatt 
beobachten kann, ſteht in altgothiſchen Lettern der 
(däniſche) Spruch geſchrieben: 

Tritt herein, geh' heraus in Gottes Hand, 8 

Ehrlich Handwerk iſt ein Glück für jedes Land. 

Unter den däniſchen Ausſtellungsobjecten ragt 
in erſter Linie der gewaltige Leuchtthurm hervor, 
der im kommenden Winter von der jütiſchen 
Weſtküſte aus 5 Meilen weit über die Nordſee 
leuchten wird. Eine ganze Anzahl von Torpedo- 
booten, hinter welchen die Commandobrücke 
und die Thürme der gegenwärtig im Bau be- 
griffenen Corvette „Walkyrien“ ſich hoch empor- 
heben, beweiſen, daß Dänemark mit Eifer und 
Erfolg bemüht ijt, ſich diejenige maritime Schlag- 
fertigkeit zu erhalten, welche ſeine inſulare Lage 
ihm zur Bedingung macht. 

Unterdeſſen iſt bei unſeren Wanderungen der 
Abend herangekommen und über das geräumige 
Ausſtellungsterrain breitet ſich die ſchöne nordiſche 
Sommernacht, die mehr den Charakter der 
Dämmerung, als den der Nacht hat. Dann 
flammen an allen Orten die elektriſchen Lichter 


auf und vermiſchen ihr Licht mit dem der taufend 
und abertauſend farbigen Lampen des benachbarten 
Tivoli. Wer aber einen Totalüberblick gewinnen 
will, der verſäume nicht, die 80 Fuß hohe Flaſche, 
die von der Tuborg'ſchen Brauerei ausgeſtellt iſt 
mittels Elevators zu beſteigen, der Anblick des 
ſtrahlenden Lichtmeers, welches ſich unter ihm 
ausbreitet, wird ihm unvergeßlich bleiben. 

Es iſt leider heute eine Frage, die ſich jeder 
Deutſche, welcher in das Ausland reifen will, vor- 
legen muß: Biſt du als Deutſcher auch willkommen 
in dem fremden Lande? Nun, hierüber kann ſich 
jeder beruhigen; es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß die Dänen nicht Gleiches mit Gleichem ver⸗ 
golten haben und die Beſucher aus Deutſchland 
ſtets mit einer Liebenswürdigkeit und Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aufgenommen haben, die einen ſcharfen 
Contraſt bildete gegen die Aufnahme, welche 
harmloſe däniſche Ausflügler in Schleswig ⸗Kolſtein 
gefunden haben. Wie ſehr ſich in Kopenhagen 
die Stimmung gegen Deutſchland geändert hat, 
beweiſt am beſten ein Artikel, den die „National- 
tidende“, welche bis dahin an der Spitze der 
deutſchfeindlichen Preſſe in Dänemark ſtand, in 
einer ihrer letzten Nummern brachte. Anlaß 
hierzu bot dem Blatte die Abſicht einer deutſchen 
Schauſpielergeſellſchaft, im Juli auf dem hieſigen 
Dagmar-Theater aufzutreten. „Es gab Zeiten“ 
— ſchreibt die „Nationaltidende“ — „da ein 
Beſuch als unmöglich betrachtet werden mußte; 
dazu waren der gegenſeitige Unwille und das 
Mißtrauen zu groß. Auf uns Dänen laſtete zu⸗ 
dem der Druck der Erinnerungen, die noch kein 
Vierteljahrhundert alt ſind, zu ſchwer, um auch 
nur einen Augenblick entfernt werden zu können, 
und die, nur ſchwach belebt von Wünſchen, kein 
Däne aufzugeben vermag, während es uns doch 
nach und nach mehr und mehr klar geworden 
iſt, daß das Ziel unſerer Wünſche durch gegen- 
ſeitiges Verſtändniß den Weg des Friedens gehen 
muß. In Uebereinſtimmung hiermit find verſchie⸗ 
dene Annäherungen im Laufe der Jahre gemacht 
worden, und die Ausſtellung hat beſonders An- 


Ader Expedition, Rett 
die Poſt bezogen 5 Wh. — Inſerate hoften 


nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


Abend · Ausgabe. 


Dane affe Nr. A, And bel en Fo 
ie dle fieben-gefpaltene 1888. 
lit, weshalb die Gelbftlofigkeit und Aufopferung 
deſſelben nur um ſo höher angeſchlagen werden 
muß etc. etc. a 

Was foll aber der Ausdruck „Camarilla“? 


Soll dies wieder eine Spitze gegen die „engliſchen 
Einflüſſe“, zu deutſch gegen die Kaiſerin enthalten? 


Zur Frage der Retorfionszölle 

ſchreibt unſer Berliner A-Correfpondent: Die 
Wiener Zeitungsmeldung über gemeinſame Schritte 
Deutſchlands und Heſterreichs hinſichtlich der Ein⸗ 
führung von Retorſionszöllen gegen Rußland, 
war hier von vornherein Zwelfeln begegnet. Es 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß in dieſer Beziehung 
Verhandlungen überhaupt nicht ſtattgefunden 
haben und alſo aus irgend welchen Gründen 
auch nicht ergebnißlos geblieben ſein können. 
Die geſammten Angaben über die beabſichtigten 
Ram an als ſind mit Recht von unterrichteter 
Stelle aus als hinfällig bezeichnet worden. Es 
ſcheint, daß ihre Ausftreuung nur den Zwech 
hatte, eine Art von Warnung nach Rußland 
gegenüber den dortigen Abſichten, den Handel 
und die Induſtrie Deutſchlands zu ſchädigen, er- 
gehen zu laſſen. 


Der Unterricht in der organiſchen Technologie. 
Wie geſtern gemeldet wurde, findet am nächſten 
Sonnabend im Cultusminiſterium eine Conferenz 
bezüglich des Unterrichts in der organiſchen Techno- 
logie bezw. der Farbentechnik an den techniſchen 
Kochſchulen ſtatt. Die Frage beſchäftigt das 
Cultusminiſterium in Folge zahlreicher Anregungen, 
die keineswegs nur von einem einzigen Verein 
ausgegangen find, ſeit geraumer Zeit. Es handelt 
ſich dabei überhaupt nicht um einen einzigen 
Punkt, ſondern um ein ganzes Syſtem von 
Fragen über die Erweiterung des Unterrichts in 
der Technologie. Man ſieht deshalb in den be- 
theiligten induſtriellen Kreiſen den Ergebniſſen der 
Conferenz, zu welcher außer den Lehrern zahl- 
reiche Induſtrielle und ſonſtige Sachverſtändige 
eingeladen find, mit Spannung entgegen. 


In der franzöſiſchen Deputirienkammer 


Engliſche Seeoffiziere über die britiſche Marine. 


Im Cannon: ſtreet-Hotel in London wurde dieſer 
Tage wieder eine von der „National - Defence- 
Aſſociation“ einberufene öffentliche Verſammlung 
zur Erörterung des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Landesvertheidigung abgehalten. Die Redner waren 
faſt ausſchließlich Geeoffistere, welche behaupteten, 
daß England ſich in einem Zuſtande chroniſcher 
Unbereitſchaft für einen Krieg befände. Capitan 
Penroſe Fitzgerald meinte, der Umſtand, daß Eng- 
land ſchon lange keinen feine Sicherheit oder Un- 
abhängigkeit bedrohenden Krieg gehabt, ſcheine es 
in ein falſches Sicherheitsgefühl eingelullt zu haben. 
Admiral Colomb behauptete, daß England nicht 
EEC y ꝑ ãy y ͤ DIT RT 
laß zur Förderung der Bewegung gegeben. Das 
Ausitellungs - Comité that zuerſt eine Reihe von 
Schritten. Der Kronprinz vollendete das Werk, 
und als vor Monatsfrift mitgetheilt wurde, daß 
Deutſchland officiell an unſerer Ausftellung theil⸗ 
nehmen werde, erweckte dies allgemeine Freude, 
gerade eine Freude nationalpolitiſcher Art.“ Das 
Blatt erwähnt dann, daß die Ausſtellung eine 
Reihe ausländiſcher Unternehmungen heranziehen 
wird, fo u. a. eine ſchwediſche Operette deuten 
oder franzöſiſchen Urſprungs und eine echte 
ruſſiſche Oper, daß aber mit allem Reſpect vor 
letzteren Unternehmungen das angekündigte 
Gaſtſpiel bedeutender deutſcher und öſterreichi⸗ 
ſcher Schauſpieler uns eine gewichtigere Gabe 
in künſtleriſcher Hinficht bieten werde. „Aber die 
angekündigte Thatſache an ſich“ — fährt die 
„Nationaltidende“ fort — „iſt eniſchieden er- 
freulich. Den ſchon geſchehenen officiöſen und 
offtciellen Annäherungen müſſen gerade, um 
wirkliche Bedeutung zu erlangen, Acte vielfältiger 
Lebenskreiſe folgen. Wenn aber hervorragende 
deutſche Künſtler ihr Glück in der däniſchen 
Hauptſtadt erproben wollen, ſo legt das ein vor⸗ 
zügliches Zeugniß davon ab, daß unſere ſüdlichen 
Nachbarn die Luft wirklich für ſo friedlich und 
gut anſehen, wie wir wünſchen, daß dieſelbe mit 
Recht als ſolche angeſehen werden möge. Und 
dies iſt eine FJauptſache für uns, ohne daß wir 
ferner hervorzuheben brauchen, daß hierin nichts 
anderes liegt, als daß wir gegenſeitiges Der- 
ſtändniß und Vertrauen untereinander bean⸗ 
ſpruchen.“ Abgeſehen von der politiſchen Wirkung 
werden aber auch derartige internationale Kunſt⸗ 
aufführungen für viele Leute ein weiterer Antrieb 
zum Beſuche Kopenhagens werden.“) 


*) Für unſere Leſer bemerken wir noch, daß der 
mit allen Bequemlichkeiten zur Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren eingerichtete Dampfer „Reſerven“, Capitán 
Barfod, alle Woche die Fahrt von Danzig nach Sopen- 
hagen und wieder zurück macht. 


im Stande wäre, alle feine Stationen zu verthei- 
digen. Es wurden ſchließlich einſtimmig Beſchlüſſe 
gefaßt, welche die Regierung auffordern, unver- 


züglich Schritte zur Berftärkung der Flotte zu er- | 


greifen. 


Ausdehnung der Engländer in Südafrika. 
In Güdafrika hat die 
weitere Fortſchritte gemacht durch Einbeziehung 


des mächtigen Bantuſtammes der Amandabele in 
das Gebiet britiſchen Einfluſſes. Damit iſt, wie die 


„Boll. Ztg.“ dazu bemerkt, der von den engliſchen 
Eolonialpolitikern heiß empfundene Wunſch be- 
friedigt, ſowohl die Ausdehnung des deutſchen 
Schutzgebietes vom Sererolande bis nach dem 
Transvaal hin zur Unmöglichkeit zu machen, wie 
das Transvaal ſelbſt an jedweder Ausdehnung 
ſeiner gegenwärtigen Grenzen in das Innere 
hinein zu verhindern. Das Gebiet der Amandabele 
oder Matabele, wie ſie auf den älteren Karten 
genannt werden, erſtreckt ſich vom Limpopo, dem 
Grenzfluſſe des Transvaal, nordwärts bis zum 
Zambeſi und bedeckt eine Grundfläche, die dem 
des Transvaals oder Spaniens etwa gleichkommt. 
Die Bewohner gelten nächſt den Zulus für den 


kriegeriſchſten Stamm Südafrikas, verfügen aber 


über eine weit größere Macht als jene zähen 
Gegner der Briten. 
Colonialbehörden gelingen, durch friedliche Mittel 
das Reich Lobengulas dauernd 
fluß zu unterwerfen und dem 
Fandel zu öffnen, ſo würden ſie 


Widerſtandsfähigkeit 


ſie mit Lobengulas Leuten handgemein werden 
könnte. Sollte es deshalb Lobengula einmal ge- 
fallen, trotz des Vertrages die Unterthanen feines 


mächtigen Schutzherrn aus feinem Gebiete zu ver- 


„treiben, jo würde man in England vorausſichtlich 


lieber ein Auge zudrücken, als ſich auf einen 
Jeldzug gegen ihn einlaſſen, denn der Werth des 
Vertrages beſteht für England zunächſt nur in der 
Claujel, welche Lobengula verpflichtet, von feinem 
eigenen Gebiet, ſowie von dem der ihm tribut⸗ 
pflichtigen Maſhuna und Makakalaka nichts an 


eine fremde Macht abzutreten. 
Deutſchland. 


-* Berlin, 7. Suni. Die „Kreuzitg.“ beſtreitet, 
daß der Kaiſer fein Befremden über das Verbot 
Der 
Kaiſer habe, wie das in Folge der an ihn ge- 
richteten Immediat-Eingabe des Feſtſpiel⸗Comites 
ſelbſtverſtändlich geweſen, über die für das Verbot 


des Lutherfeſtſpiels ausgedrückt habe. 


maßgebenden Gründe Bericht erfordert, nach 


Eingang dieſes Berichts aber in der Sache „keine 
Befehle ertheilt“. Dieſe letzte Wendung iſt nicht 
ganz unzweideutig. Nach Zeitungsmeldungen hatte 
das ihm angetragene Pro- | 


der Kronprinz ſ. 3. 
tectorat über die Feſtſpiele abgelehnt. 


Die „Poſt“ dagegen ſchreibt: „Wie wir erfahren, 


hat Se. Majeſtät der 
Sonntags mehrfach an den Minifter des 
Innern v. Puttkamer telegraphirt 
Aufklärung über das Verbot des Luther- 
feſtſpiels erſucht. Schon als Kronprinz hat 
Se. Majeſtät derartigen Beſtrebungen zur Hebung 


Kaiſer im Laufe des 


des Volksſchauſpiels ein reges Intereſſe geſchenkt, 
welches er u. a. dadurch bekundete, daß er den 
Aufführungen des SHerrig’fhen Lutherfeſtſpiels, 
welche im Jahre 1883 im Stadtmiſſionshauſe am 
Johannestiſch in Berlin ſtattfanden, zweimal bei- | 
wohnte. Da die nach Berlin gerichteten Telegramme 
Sr. Majeſtät dieſes Intereſſe ſehr entſchieden zum 
Ausdruck brachten, iſt anzunehmen, daß fie wohl 
dazu beigetragen haben, daß der Conflict auf 


eine günſtige Weiſe beigelegt worden iſt.“ 


 * [Weber die Gtanlen-Erpedition] jchreibt man | 
der „W. 3.“ aus Brüſſel, vom 6. Juni: Kürzlich 
ſind in Cairo und in Mailand vom Oktober und 
November v. 3. datirte Briefe eingegangen, welche 
Emin Bey und ſein Adjunct Caſati geſchrieben 
hatten. In beiden war von Stanley keine Kunde 
enthalten; man hatte auch in Wadelai feine An- 
Kunft vergeblich erwartet. An fic) iſt das nicht 
beunruhigend, denn man weiß, daß Stanley, der 
am 28. Juni vom Aruwimi abmarſchirt war, 
unterwegs Halt gemacht hatte, um vor weiterem 
Vordringen erſt den Major Barttellot mit allen 
Borrathen abzuwarten. Unter ſolchen Umftänden 
iſt die Nichtankunft Gtanlens in Wadelai bis zum 
November erklärlich. Das Beunruhigende liegt 
an einer anderen Stelle. Man hat inzwiſchen er- 
fahren, daß der Major Barttellot wegen Mangels 
an Trägern garnicht Stanley nachgefolgt iſt; er 
war noch im Mai d. J. am Arumimi im Lager 
und wollte erſt am 1. Juni nachmarſchiren. Wie 
lange hat Gtanlen gewartet und was hat er weiter 
unternommen? Alles iſt dunkel. Da nun Boten 
vom Kruwimi bis Zanzibar mindeſtens 7 Monate 
brauchen und wenigſtens bis jetzt nichts Unheil⸗ 


volles gemeldet worden iſt, ſo darf man noch 


immer auf das Gelingen der Expedition hoffen. 
Erwähnt fei hierbei, daß von den 1940000 Quadrat- 
Silom., die die Oberfläche des Congoſtaats bilden, 


bis jetzt nur 100 000 Quadrat-Kilom. erforſcht find. 

* [Der Kehlkopfkrebs und die Reſultate ſeiner 
Behandlung.] Unter dieſem Titel veröffentlicht 
Dr. Max Scheier-Berlin in der heutigen Nummer der 
2 D. Med. Wchſchr.“ eine überaus lehrreiche Stakiſtik. 
In den Tabellen ſind im ganzen 125 Fälle von 
Larynxcarcinom zuſammengeſtellt, die feit 1880 beob- 
achtet und veröffentlicht worden ſind. Kein operativer 
Eingriff wurde in 4 Fällen (3 pet.) vorgenommen. 
Der Tod trat hier 12 bezw. 14 Monate und im dritten 
Falle zwei Jahre nach dem Beginn der erſten Er⸗ 
ſcheinungen von Geiten des Larynx ein; im vierten 
Falle iſt der Beginn des Leidens nicht angegeben. Die 
Tracheotomie (Kehlkopfſchnitt) wurde ausgeführt in 
17 Gällen, alſo in 14 pct. An den unmittelbaren 


4, 5 und 9 Monaten; 
Der Tod trat nach „mehreren“ Monaten 
Von den verbleibenden 3 Patienten ſind 2 nicht lange 
genug beobachtet worden, um ſie als geheilt zu be⸗ 


trachten. Dagegen exiſtirt ein Fall — es handelt ſich 
um eine 76jährige Greiſin — welcher, wenn auch nicht 
endgiltig, aber doch fo geheilt iſt, daß das Wachsthum 


der Neubildung ohne weiteres Zuthun nach der Tracheo⸗ 
tomie aufgehalten wurde und die Patientin vier Jahre 


kopfes hat. : 
pillom hervorgegangen. Die Kranke trägt eine Trachen- 


engliſche Herrſchaft 


Sollte es den engliſchen 


ihrem Ein- 
engliſchen 
damit ein 
Meiſterſtück gemacht haben. Bisher haben alle 
ſolche Schutzverhältniſſe noch immer über kurz 
oder lang zu argen Miphelligheiten oder gar 
Feindſeligkeiten zwiſchen den weißen Gönnern und 
ihren ſchwarzen Schützlingen geführt. An Vorſicht 
werden die engliſchen Colonialbeamten in dieſem 
Falle es wohl nicht fehlen laſſen, denn eine Un- 
botmäßigkeit der Amandabele mit Waffengewalt 
niederzuwerfen, wäre eine Aufgabe, der alle bis- 
herigen Colonialkriege in Südafrika an Schwierig- 
keiten nicht gleich kämen, nicht ſowohl wegen der 
des kriegeriſchen Bantu- 
ſtammes ſelbſt, als wegen der außerordentlichen 
Entfernung, die eine vom Caplande heranziehende 
britiſche Truppenmacht zu durchmeſſen hätte, ehe 


würde. 


| Volksztg.“, 


und um 


Folgen der Operation find 7 geſtorben = 41 pet.; Horden. 
ferner find auch 7 andere Fälle, im ganzen alſo 14 | 
iödtlich verlaufen, und zwar je ein Fall nach 2, 3, | 
in 2 Fällen heißt es: 
ee wirthen innerhalb des Bahnhofes nicht mehr Rechte als 
den übrigen, deren Bedienſteten das Betreten des 


nach der Operation keine Beſchwerden ſeitens des Kehl⸗ 
Das Carcinom war hier aus einem Pa⸗ 


Canüle und macht ſich durch lispelnde Sprache ver- 
ſtändlich. Im übrigen iſt die große Sterblichkeit bei 
der Tracheotomie bemerkenswerth. Die ungünſtigen 
Ergebniſſe erklären ſich wahrſcheinlich dadurch, daß 
die Tracheotomie meiſtens ſpät und erſt bei ein⸗ 
tretender Indicatio vitalis gemacht wird. Die Zahl 
der tracheotomirten Fälle iſt jedoch eine zu geringe, 
um ſichere Schlüſſe daraus ziehen zu können. Die 
Laryngotomie zum Zwecke der Exſtirpation von Garci- 
nomen iſt neun Mal zur Ausführung gekommen, alſo 
in 7 Procent. Von dieſen Fällen iſt nur einer, bei 
welchem nach zwei Jahren und neun Monaten kein 
Rückfall eingetreten war, als dauernd geheilt zu be⸗ 
trachten; zwei andere ſcheiden aus, weil die Beobachtung 
nur auf einige Wochen ſich erſtrechte. Die partielle 
Kehlkopfexſtirpation iſt in 23 Fällen (18½ Proc.) vor- 
genommen worden. Drückt man die Ergebniſſe in 
Procenten aus, ſo findet man, daß 9 Proc. Todesfälle 
in den erſten 14 Tagen, 13 Proc. von der dritten bis 
ſechſten Woche eintraten, daß Recidive in 21½ Proc. 
und ſchließlich in 561/, Proc. Keilungen erfolgten, von 
denen aber noch 35 Proc. wegen zu früher Publication 
abgezogen werden müſſen. Es ſind im ganzen hier fünf 
dauernd geheilte Fälle zu verzeichnen. Daraus geht her- 
vor, daß die partielle ehlkopfepſtirpation als 
Operation an fic weniger gefährlich iſt, als 


die einfache, allerdings ſpät ausgeführte Tracheotomie. 


Die totale Exyſtirpation des Larynx wurde in 68 Fällen 
ausgeführt (54½ Procent.) Die Refultate waren: 
26½ Proc. Todesfälle traten durch die Operation ein, 
7½ Proc. durch die Nachbehandlung, Recidiv erfolgte 
in 25 Proc., Tod an anderweitigen Erkrankungen in 
9 Proc., Heilungen endlich 32½ Proc., von denen 
wieder 19 Proc. wegen zu früher Veröffentlichung aus- 
ſcheiden. Die Zahl der dauernd 1 0 beträgt 9. 
Es ergiebt ſich, daß bei der Totalexſtirpation die un⸗ 
mittelbare Gefahr der Operation eine bedeutend größere 
iſt, als bei der partiellen Reſection, daß dieſe auch 


hinſichtlich der Sicherheit vor Recidiven günſtigere 


Chancen gewährt, ebenſo betreffs der Zahl der Ge- 
heilten. Die Beſeitigung des Carcinoms auf natür- 
lichem Wege iſt nur viermal zur Ausführung gekommen. 
Dauernde Heilung hat nur Fränkel bei ſeinem bekannten 
Patienten erzielt. 

* [Sn Bezug auf die Abhaltung von Feſtlich⸗ 
keiten] hat der zweite Vorſitzende des weſt⸗ 
fäliſchen Schützenbundes beim königlichen Kof⸗ 
marſchallamt angefragt, ob es wohl im Hinblick 
auf die momentane Lage angebracht ſei, auf eine 
Aufhebung des projectirien Bundesſchießens hin- 
zuwirken. Veranlaßt war dieſe Anfrage dadurch, 
daß der Magiſtrat in Bielefeld die Stiftung eines 
Ehrenpreiſes für dieſes Bundesſchießen abgelehnt 
hat, da es ihm mit Rüdfiht auf den Tod des 
Kaiſers Wilhelm und die ſchwere Erkrankung 
des Kaiſers Friedrich nicht angemeſſen erſcheine, 
daß das Feſt in dieſem Sommer abgehalten 
Auf die Anfrage iſt, der „Freiſ. Itg.“ 
zufolge, dem Vorſitzenden Rendant Lindewirt zu 
Bielefeld durch den Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski 
eröffnet worden, „daß die Abhaltung des Feſtes 


keinen Bedenken unterliegt“. 


* [Das Strafverfahren] gegen die „Weſtfäl. 
welches die Staatsanwaltſchaft durch 
Vernehmung des Redacteurs wegen des Abdrucks 
des Artikels „Keine Frauenzimmerpolitik“ einge- 
leitet hatte, hat einen weiteren Fortgang nicht ge- 
nommen. Bekanntlich hatte auch jenes Organ der 
Centrumspartei den Artikel unter dem Ausdruck 
der Entrüſtung und Verwahrung abgedruckt. 
Auch gegen die beiden freiſinnigen Blätter, gegen 
welche in ähnlicher Weiſe von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorgegangen war, ſcheint nunmehr, wie die 


„Freiſ. Ztg.“ meldet, die Anklage eingeſtellt worden 


zu ſein. 

* In Betreff der neuen deutſchen Paßz⸗Vor⸗ 
ſchriften] hat, nach einem als unterrichtet geltenden 
Berliner Correſpondenten der „N. Zür. Ztg.“, die 
franzöſiſche Regierung bei einigen anderen Mächten 
vertraulich ſondirt, ob dieſelben wohl geneigt 
wären, die Maßregel zum Gegenſtand einer diplo- 
matiſchen Erwähnung zu machen. der Beſcheid, 
welcher überall der franzöſiſchen Sondirung zu 
Theil wurde, hat indeſſen gezeigt, daß man ſich 


nirgends von einer Einmiſchung Erfolg verſprach 


und dieſelbe angeſichts der Feſtigkeit Bismarcks 
und der Lage der geſammten Politik nicht für 
angebracht hielt. Dem franzöſiſchen Fühler folgte 
ſodann keine weitere Behandlung der Angelegen⸗ 
heit. Dagegen wird in Berlin zugegeben, daß man 
deutſcherſeits bei gebeſſerten Verhältniſſen in 
Frankreich die Vorſchriften mildern wird. Außer- 
dem ſoll in der Praxis, vornehmlich ſoweit andere 
Nationalitäten ins Spiel kommen, ſo coulant wie 
nur möglich verfahren werden. Etwaigen fran⸗ 
zöſiſchen Gegenmaßregeln wird hier ohne etwelche 
Beunruhigung entgegengeſehen. 

* Schiffs Claſſificationen.] Die unter dem 
Borfi des Geh. Ober-Regierungsraths Weymann 
im Reichsamt des Innern abgehaltenen Be- 
rathungen über Schiffs⸗Claſſificationen, an welchen 
mit Herren aus Hamburg, Bremen, Kiel und 
Stettin vom Reichsamt des Innern noch der Geh. 
Ober - Regierungsrath Dr. Röfing, der Geh. Re- 


gierungsrath Donner und der Regierungs⸗Aſſeſſor 


v. dongueres theilnahmen, find am Montag be- 
endet worden. 

* [Controle der Dampfkochgefäße.] Dem Ber- 
nehmen nach werden binnen kurzem Sachver- 
ſtändige mit Controle der in zahlreichen Zweigen 
der Induſtrie vielfach verbreiteten Dampfkochgefäze 
betraut werden. Diefelben find aus den Kreifen 
der Berufsgenoſſenſchaften namhaft zu machen. 

* I Deutſcher Gafiwirthstag.] In Nürnberg be- 
gannen am 6. Juni die Verhandlungen des deutſchen 
Gaſtwirthstages. Wir entnehmen aus den vorgelegten 
Berichten, daß der Verdand 150 Vereine mit 13960 Mit. 
gliedern umfaßt, das Verbandsvermögen beträgt 
25 800 Mk. Betreffs der nach dem Entwurfe des 
bürgerlichen Geſetzbuches den Gaſtwirthen obliegenden 
Haftpflicht für die ihnen zur Aufbewahrung über⸗ 
gebenen Gegenſtände wurde eine Commiſſion nieder- 
geſetzt, welche die Frage berathen ſoll. Die „gichung 
der Fäſſer, event. der Verkauf des Bieres nach Ge- 
wicht“ hat ſchon eine frühere Berfammlung des Gaſt⸗ 
wirthsverbandes beſchäftigt; aber eine an den Reichstag 
abgeſandte Petition hatte keinen Erfolg. Der An- 
trag, abermals an den Reichstag zu gehen, wurde 
abgelehnt. Ueber den Flaſchenbierhandel referirte 
Herr Opitz (Stettin). Es wurde beſchloſſen, da dieſe 
Frage in den verſchiedenen Orten eine verſchiedene Be- 
handlung erfordere, zur Tagesordnung überzugehen 
und den Lokalvereinen zu überlaſſen, etwaige Schritte 
zu thun. Von Weimar war ein Antrag „Regelung der 
Fremdenbeherbergung in Bahnhofsgebäuden“ angeregt 
Der Referent (Herr Ingber von Weimar) be- 
konte, daß an manchen Orten die Beſchaffung einer 
Unterkunft für Reiſende in den Bahnhofsgebäuden noth⸗ 
wendig ſei, aber an manchen Orten beſtehe hierfür kein 
Bedürfniß, und es follen dann mindeſtens den Gaft- 


Perrons unterfagt fet, eingeräumt werden. 
[Deutſches Krankenhaus in Zanzibar.] Der 

Aufruf zu Sammlungen für ein deutſches Kranken- 

haus in Zanzibar, welcher kürzlich in verſchiedenen 


Blättern erſchienen iſt, hat, wie die „Nordd. 


Allg. Itg.“ hört, bereits ein erfreuliches Ergebniß 


gehabt. die in Leipzig und Wiesbaden ver- 


anſtalteten Sammlungen haben eine Summe von 
dieſelbe ijt der Lega- | 
welche eben- | 


etwa 6000 Mark ergeben; 
tionskaſſe des Auswärtigen Amts, 5 
falls zur Entgegennahme von Beiträgen ermächtigt 


ijt, zur weiteren Beranlafjung überwieſen worden. ) 
genannten Verein — deſſen Beſtrebungen jetzt 


Ebendort iſt ein von dem bekannten Bankier 


Herrn Carl von der Heydt in Elberfeld ge⸗ 


ſpendeter Betrag von 1000 Mark eingegangen 
hervorgeht, der Boden zu bereiten verſucht wird — 


und ſeiner Beſtimmung zugeführt. 
Straßburg i. E., 7. Juni. 


Vermählung ſeines Neffen, des Prinzen Konrad 
Hohenlohe, mit der Gräfin Fanny Schönborn 
beizuwohnen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juni Wie das „Journal des Debats” 
erfährt, wird die Emiſſion der Panamakanal- 
Loos-Obligationen, zu welcher der Senat und die 
Kammer die Ermächtigung ertheilt haben, am 
27. d. Mts. ſtattfinden und ſoll der Emiſſionspreis 
auf 360 feſtgeſetzt ſein. (W. T.) 

England. 

London, 7. Juni. [Oberhaus.] Lord Salisbury 
beſtätigte die Nachricht von beſtehenden Differenzen 
zwiſchen dem italieniſchen Conſul und dem Sultan 
von Zanzibar. (W. T.) 

Rußland. 

* [Eine antiruſſiſche Bewegung in Bokhara] 
wird von ruſſiſchen Blättern gemeldet. In der 
letzten Zeit waren die ruſſiſch geſinnten Bokharen 
von Seiten der übrigen Bevölkerung ſtarken 
Berfolgungen ausgeſetzt. In Tſchardſchuf und 
anderen Städten Bokharas ſind zahlreiche Fälle 
vorgekommen, daß der ruſſiſchen Regierung 
freundlich geſinnte Bokharen beraubt und er- 
mordet wurden. So wurde kürzlich in Tſchardſchuj 
ein dortiger angeſehener Beamter getödtet, und 
dieſer Tage kam ebendaſelbſt ein Zwiſchenfall vor, 
an dem auch die Regierung von Bokhara theil- 
genommen hat. Bei einem Inſpector der 
transkaspiſchen Bahn war ein Bokhare bedienſtet, 
welcher für feine Anhänglichkeit an die ruſſiſche 
Regierung von ſeinen Landsleuten verfolgt wurde. 
Der Bruder dieſes Dieners wurde von der Be- 
völkerung ermordet und der Bahninſpector von 
der Regierung des Emirs aufgefordert, ſeinen 
Diener auszuliefern. Als der Inſpector dies ver- 
weigerte, ließ die Regierung des Emirs ſechszehn 
Verwandte des bei dem ruſſiſchen Bahninſpector 
bedienſteten Bokharen verhaften und einkerkern. 
Die ruſſiſche poliliſche Agentie in Bokhara wird 
in Folge deſſen die Hauptftadt verlaſſen und nach 
der zwölf Werſt von derſelben entfernten Eiſen⸗ 
bahnſtation überſiedeln. 

Warſchau, 4. Juni. Die „Lodzer Ztg.“ ſchreibt: 


Seit einiger Zeit befindet ſich in Warſchau an der 


Koſchikowa-Straße eine Drabtfabri unter der 
Firma Rodzyn. Nun ergab es ſich aber, daß der 
factiſche Beſitzer der Anlage, ein gewiſſer Cands- 
berger, ein ausländiſcher Unterthan war, der auf 
Grund der gegenwärtig verbindlichen geſetzlichen 
Vorſchriften keine Befugniß hat, irgend ein Ge- 
ſchäft zu eröffnen. Nachdem die Polizei 
Kenntnißz genommen, erſchien ſie ſofort an Ort 
und Stelle, ſchloß die Fabrik und zog den eigent⸗ 
lichen Beſitzer Landsberger für die ſcheinbare 
Uebergabe der Verwaltung der Fabrik an den 
Buchhalter Rodzyn zur gerichtlichen Berantwortung. 


Amerika. 


e Der Gouverneur von Newyork hat das ſchon 


erwähnte Geſetz unterzeichnet, welches die An- | 


wendung der Glektricität anſtatt des Stranges 
bei Hinrichtungen verfügt. Das Geſetz tritt am 
1. Januar n. J. in Kraft. 5 


Bon der Marine. 


* Die Gegelfregatte „Niobe“ 
Corveiten - Capitan Graf v. Haugwitz) iſt am 
7. Juni cr. in Nnborg eingetroffen und beab- 
ſichtigt am 8. d. Mis. wieder in See zu gehen. 

Der Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
iſt mit den Ablöſungstransporten für die Schiffe 
„Sophie“ und „Carola“, ſowie für das Kanonen 
boot „Wolf“ am 7. Juni cr. in Singapore ein- 
getroffen. 


Ct Pot wes, Danzig, 8. Zuni. Neumond. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 

Meiſt wolkig und bedeckt mit Regenſchauern 
bei böigen, friſchen bis ſtarken Winden, vor- 
wiegend Nordweſt bis Nord, bei kühler Tem- 
peratur. a 


* [Sir die Reife der Kaiſerin] in das Ueber- 
ſchwemmungsgebiet der Nogat ijt das Programm 
nun wie folgt feſtgeſtellt: Abreiſe Ihrer Majeſtät 
von Potsdam heute (Freitag) Abend per Extra- 
zug. Ankunft in Dirſchau Sonnabend Morgen 
bald nach 7 Uhr; daſelbſt Empfang durch den 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen, den Regierungs- 
präſidenten v. Keppe, Landrath Dohn und Bürger- 
meiſter Wagner und erſtes Frühſtück auf Bahn- 
hof Dirſchau. Weiterfahrt bald nach 7½ Uhr, 
Ankunft in Marienburg 8 Uhr; dort 
Empfang durch den Regierungs-Commiſſar 
für das Ueberſchwemmungsgebiet, Regierungs- 
rath Dr. Müller aus Danzig, Landrath 
Döhring, Bürgermeiſter Schaumburg. Fahrt 
durch die Stadt zum Schloß, im Remter Vor- 
ſtellung der Behörden, des Frauenvereins, der 
Hilfscomitémitglieder; Beſichtigung des Schloſſes. 
Aufenthalt in Marienburg 1 Stunde, dann Fahrt 
auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ zum Jonas- 
dorfer Bruch, von dort auf Wagen zur Eiſenbahn, 
welche bei Königsdorf wieder beſtiegen wird. 
Ankunft in Elbing 11½ Uhr, dort Empfang durch 
den erſten Bürgermeiſter Elditt und den Landrath 
Dr. Dippe. Fahrt zum Nothſtandsquartier in 
der ſtädtiſchen Turnhalle, ſodann zum Caſino, 
wo Vorſtellung der Behörden, der um das 


Rettungswerk verdienten Perſönlichkeiten, der 


Frauenvereine u. ſ. w. erfolgt, ſodann Gabelfrüh⸗ 

ſtück beim Geh. Com.-Rath Schichau. Um 2 Uhr 

Abfahrt mit Extrazug nach Berlin. 
*[Truppenbeſichtigung.] Heute Morgen von 


Jeldartillerie - Regiment Nr. 16, 
und Infanterie beſichtigt. 


Marienburg und Elbing und Montag werden die 
hieſigen Inſpicirungen beendigt. 
* [Gemon-Gtiftung.] der am 18. Juli 1877 


verſtorbene, durch feinen Wohlthätigkeitsſinn be- | 
kannte frühere Mitbürger Herr Charles Gemon | 
zu Bradfort in England, hat nach letztwilliger 


Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe iſt nach Wien gereiſt, um der 


davon 


bracht worden 
[Schritte gethan, 4 
v. Wildenbruch umgearbeiteten erſten Triimpel- -{ 


(Commandant | 


Verfügung der von ihm hier gegründeten Stiftung, 


ein Legat von 20 000 Mk. ausgeſetzt, welcher Be- 


trag nunmehr nach dem Ableben der Wittwe 
den Stiftungsverwaltern der Charles Semon'ſchen 
Stiftung hierſelbſt von den Teſtaments⸗Executoren 
überwieſen worden iſt. 

* [Verein für Knaben - Handarbeit.] Dem 


auch in Danzig, wie aus der neulich in der Stadt- 
verorbneten-Berfammlung gepflogenen Discuſſion 


hat jetzt der Reichskanzler Fürſt Bismarck eine 
Beihilfe von 5000 Mark aus Reichsmitteln 
gewährt. Dieſer Verein hat fic bekanntlich die 
Erziehung der e gesehn Jugend zur pranktiſchen 
Arbeit zum Ziele geſetzt, indem er gegenüber der 
in unſerem Vaterlande herrſchenden einſeitigen 
Ausbildung der Intelligenz auch der Ausbildung 
der productiven Seite der Menſchennatur das 
Wort redet. Die Gründe der Unterſtützung ſeitens 
des Reiches liegen in der volkswirthſchaft⸗ 
lichen und focialen Bedeutung des Arbeits- 
unterrichts, die der Borftand des Vereins zu 
Anfang dieſes Jahres in einer eingehenden 
Denkſchrift an das Reichsamt des Innern darge- 
legt hatte. 

* [Eifenbahn-Berkehr.] Nach Beſeitigung des 
Verkehrshinderniſſes durch die Brückenzerſtörung 
an der Offa iſt von heute ab auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebehn der volle Verkehr zwiſchen Graudenz 
und Marienburg wieder aufgenommen worden. 

* [3u den Kusweiſungen aus Rußland.] Ein 
Kaufmann, der viele Jahre in Thorn gelebt hat, 
ehemaliger ruſſiſcher Unterthan, aber in Preußen 
naturaliſirt, nahm im Dezember 1885 bei einer 
Spinnerei und Weberei⸗Fabrik in Zawiercie die 
mit über 2000 Rubel nebſt freier Wohnung 
dotirte Stelle als Magazinverwalter an. Der 
Kaufmann iſt verheirathet, ſein älteſter Sohn 
war bereits feit längerer Zeit in Polen be- 
ſchäftigt. Am 19. Mai erhielt, wie die „Th. Oſtd. 
Zeitung“ berichtet, der Kaufmann den Befehl, 
innerhalb 30 Tagen nebſt Familie das ruſſiſche 
Gebiet zu verlaſſen, die Fabrik wurde angerviejen, 
ihm die Wohnung zu kündigen. Ein Geſuch an 
das ruſſiſche Miniſterium um Wiederaufnahme in 
den ruſſiſchen Staatsverband iſt unbeantwortet 
geblieben und der Kaufmann hat unter Zurück- 
laſſung ſeiner Familie in 3. das Zarenreich ver⸗ 
laſſen müſſen, um ſich in Deutſchland eine neue 
Stellung zu erwerben. Sein Sohn war bereits 
Anfangs dieſes Jahres aus Rußland ausgewieſen. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 8. Zuni. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,54 Meter, 
am Unterpegel 3,52 Meter; Stromverhältniſſe un⸗ 


verändert. 


* [Lutherfeltipiel in Danzig.] Die Schwierig ⸗ 
keiten, welche im letzten Augenblick der Aufführung 
des Lutherſpieles in Berlin entgegentraten, ſind 


in einer Weiſe gelöſt worden, welche auch für 


das hieſige Luther-Comite Anerkennung fordert, 


denn es iſt eine der erſten Handlungen deſſelben 
geweſen, den größten Theil der in letzter Zeit 


vom Berliner Polizei-Präſidium beanſtandeten 
Stellen theils ganz zu ſtreichen, theils ſo zu 
ändern, daß dieſelben ihre Schärfen verloren. 
Nachdem der Streit in Berlin zum Austrag ge- 
iſt, ſind auch von hier aus 

den Text des von Ernſt 


mann'ſchen Bildes der hieſigen Darftellung einzu- 


fügen, damit alles vermieden werde, was einem 
confeffionellen Angriffe ähnlich ſehen könnte. In 
der perſon des den Danzigern von ſeinem 
Engagement am hieſigen Stadttheater in der 
Gaijon 1882/83 bekannten Kofſchauſpielers Hans 
Gelling zu Schwerin ift für die Rolle des 
Luther eine vorzügliche Kraft gewonnen. Here 
Regiſſeur Kraft vom hieſigen Stadttheater hat mit 
größtem Eifer die ſchwere Aufgabe übernommen, die 
Regie zu leiten, und hat bereits in den erſten 
Proben die Mitwirkenden für die Sache lebhaft 
intereſſirt. Da nunmehr alle Rollen doppelt beſetzt 


werden follen, jo wird, wie man uns mittheilt, 


eine noch weitere Betheiligung evangeliſcher 
Männer aus den höheren Geſellſchaftskreiſen 
unſerer Stadt mit Dank angenommen werden. 
Man darf wohl erwarten, daßz die Aufführung 


von Trümpelmanns Luther und ſeine Zeit in der 


jetzigen Geſtalt alles vermeiden wird, die Gefühle 
Andersgläubiger zu verletzen, daß aber auch in 
Danzig, wie in fo vielen anderen Städten Deutſch⸗ 
lands die mächtige Geſtalt Luthers die Kerzen er⸗ 
heben und fröhlich machen wird, an den edlen 
Culturaufgaben mitzuwirken, welche durch Luther 
in die Wege gewieſen, unſerem deutſchen Baterlande 
geſtellt ſind. Die Aufführung iſt für die erſten 
Tage des September geplant. 

*Beſuch.] Geſtern Abend 8½ Uhr wurde dem 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der, wie wir 
bereits gemeldet haben, geſtern hier eingetroffen tit, 
von Hrn. v. Winter die hieſige Feuerwehr vorgeſtellt. 
Wie wir hören, hat ſich der Gaſt ſehr anerkennend 
über dieſelbe ausgeſprochen. 

* Betriebszeit landwirthſchaftlicher Brennereien. 
Nach einer ſeitens des preußiſchen Finanzminiſters an 
ſämmtliche Provinzial-Steuerdirectoren erlaſſenen Ber- 
fügung iſt zur Betriebszeit landwirthſchaftlicher Brenne⸗ 
reien, welche auf Zulaſſung zu den ermäßigten Maiſch⸗ 
bottichſteuerſätzen des § 41 IL Abſatz 2 des Brannt- 
weinſteuergeſetzes vom 24. Juni v. J. Anſpruch machen, 
die Zeit bis zum 15. Juni dergeſtalt zu rechnen, daß 
an dieſem Tage die letzte Einmaiſchung, das Abbrennen 
der Maiſche mithin noch an den folgenden Tagen ſtatt⸗ 
finden kann. 

* Berichtigung,] In die geſtrige Mittheilung über 
die Einnahmen der Marienburg-Mlawhaer Bahn im 
Monat Mai hat ſich ein durch Verwechſelung zweier 
Zahlen-Rubriken entſtandener Fehler eingeſchlichen. 
Die angegebene Zahl 142599 Mk. ſtellt nicht das Plus 
des Mai 1888, ſondern die Mai- Einnahme von 1887 
dar. die Mehr-Einnahme im Mai d. J. gegen bie 
proviſoriſch ermittelte vorjährige Mai-Einnahme beträgt 
nur 102 800 Mk. (3400 Mk. aus dem Perfonen- 
verkehr, 88 400 Mk. aus dem Güterverkehr, 11000 
Mk, an Extraordinarien). 3 

[Polizeibericht vom 8. Juni.] Verhaftet: Cin 
Commis wegen ſchwerer Körperverletzung, 1 Deconom 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs. 
1 Obdachloſer, 2 Bettler, 1 Betrunkener, 2 Dirnen. — 
Gefunden: Ein weißes Taſchentuch auf der Perholdſchen⸗ 


gaſſe, ein weißes Taſchentuch auf der Kundegaſſe, ein 


8 Uhr ab wurde auf dem Strießer Felde die Be- weißes Taschentuch auf der Langgaſſe; abzuholen von 


ſichtigung hieſiger Truppentheile durch den com- | 
mandirenden General Grn. v. Kleiſt fortgeſetzt, 
und zwar wurden geſtern noch das weſtpreuß. 
heute Pioniere 
Morgen begiebt ſich 


€ feif! Empf iſe ö 77 
General v. Kleiſt zum Empfange der Kaiserin nach Es fand ſich bei derſelben eine ſilberne Taſchenuhr, ſo⸗ 


der Polizei- Direction. { 5 
Z. Zoppot, 8. Juni. In dem Walde zwiſchen hier 
und Taubenwaſſer hat ſich dieſer Tage ein unbekannter 
Mann erſchoſſen. Man fand in einer Schonung am 
Wege nach Taubenwaſſer die Leiche des etwa dreißig 
jährigen Mannes. Bekleidet war dieſelbe mit einem 
ſchwarzen Anzuge, Jugſtiefeln, ſchwarzem Silzhut ꝛc. 


wie ein Pfandſchein des ſiädtiſchen Leihamtes zu Danzig, 


ausgeſtellt am 7. Mai 1888 für H. Behrendt unter der 


Nr. 21 582. Neben der Leiche, deren Kopf durch den 
Schuß vollſtändig zerſchmettert und unkenntlich ge- 
worden iſt, lag ein einläufiges Terzerol. Da die Leiche 
[don mehrere Tage im Walde gelegen haben muß, fo 


= 
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Dortmund, 4, Juni. [Ein Mord] iſt in der ver- 
gangenen Nacht an dem Fuhrunternehmer Herrn Hein- 
rich Brinkmann von hier verübt worden. Derjelbe 
machte ſich geſtern Abend gegen 11 Uhr von der Stadt 
aus in Gemeinſchaft mit dem Kutſcher Wallbaum auf, 
um ſeine von der Stadt entfernte, aber an der be⸗ 
lebten Chauſſee liegende Wohnung aufzuſuchen. Wall⸗ 
baum kehrte gegen 3 Uhr ſchwer verletzt zurück und 
erzählte, er und ſein Begleiter ſeien überfallen und ge⸗ 
ſtochen worden. Die Leiche des Brinkmann wurde im 
Chauſſeegraben gefunden, ſie war des Portemonnaies 
und der Uhr beraubt. Ein Stich in das Kerz hatte 
dem Leben des kräftigen Mannes ein Ende gemacht. 
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


5 Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 4 Juni. Ueber die ſchon gemeldete 
Strandung des Schooners „Taube“, aus Großefehn, 
auf Derumitranó in der Nähe von Lödbjerg Feuer 
wird noch aus Veſtervig folgendes Nähere berichtet: 


iſt ſie inzwiſchen hier beerdigt worden. — In der Nacht 
zum Dienſtag wurde in dem Hotel „Pommerſcher Hof“ 
ein Einbruchs-Diebſtahl verübt und es wurden dabei 
dem Hausdiener verſchiedene Anzüge, ein Portemonnaie 
mit Inhalt, eine ſilberne Taſchenuhr und verſchiedene 
andere Gegenſtände entwendet. Im Garten des benach⸗ 
barten Grundſtückes ſcheinen die Diebe alsdann Toilette 
gemacht zu haben, wie verſchiedene zurückgelaſſene un⸗ 
brauchbare Kleidungsſtücke vermuthen laſſen. Von den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. — Geſtern Vormittag 
and hier eine Conferenz des Directors und der Lehrer 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt, um den 
Lehrplan für den 2. Curſus feſtzuſtellen. 

= Schöneck, 7. Juni. In vergangener Nacht 
brannten in den ganz nahe der Stadt belegenen 
Dörfern Kamerau und Demlin Scheunen und Ställe 
herunter. Während in letzterem Orte das Vieh gerettet 
werden konnte, verbrannten in Kamerau dem Befiter 
Kreft 2 werthvolle Pferde und 4 Stück Rindvieh. 


r. Marienburg, 7. Juni. An dem Schloßthurm ift 
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kugel ſtehenden Kreuzes ausgeführt werden muß. — 
Zum morgenden Luxuspferdemarkt ſind heute ſchon 
eine beträchtliche Anzahl Pferde eingetroffen und die 
Barackenſtände faſt gefüllt. Die Cotterie-Commiffion 
ließ ſich eine Anzahl Thiere vorführen und hat auch 
einige Ankäufe gemacht. 

6 Marienwerder, 7. Juni. Geſtern Vormittag ver- 
breitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht, daß der 
Stadtkaſſenrendant B. auf einer am Sonntag ange- 
tretenen Reife plötzlich verſtorben ſei. Dieje Meldung 
beſtätigte ſich nicht, dagegen langte von D. ein Privat- 
brief hier an, des Inhalts, daß er wegen verſchiedener 
Schwierigkeiten nicht mehr hierher zurückzukehren ge⸗ 
denke. die in Folge deſſen ſofort vorgenommene 
Reviſion der ſogenannten kleinen Kaſſe ergab keinen 
Fehlbetrag, dagegen haben ſich heute nach Deffnung 
des Treſors Unterfchlagungen herausgeſtellt. Die 
Reviſionsarbeit dauert noch fort und ihr Endergebniß 
iſt noch nicht abzuſehen. Im Publikum waren, wie 
ſtets bei ſolchen Gelegenheiten, ſehr übertriebene Mit- 
theilungen über die Höhe des Fehlbetrages verbreitet, 
und lediglich um dieſen entgegenzutreten, ſei bemerkt, 
daß bis zu den heutigen Nachmittagsſtunden, als die 
revibirenden Herren eine Pauſe in ihrer Arbeit machten, 
ca. 26200 Mk. als unterſchlagen feſtgeſtellt waren. 
Wie weit hierbei direct das ſtädtiſche Vermögen be- 
troffen iſt, läßt ſich noch nicht überſehen; ein bedeuten⸗ 
derer Theil wird auf die von V. verwaltete Kirchen- 


über Bord und erreichte ſchwimmend das Land; mit 
Hilfe der ſomit hergeſtellten Verbindung wurde zuerſt 
die Frau des Capitäns ans Land gezogen, doch konnte 
der Junge ſie bei dem ſtarken Strom und der hohen 
See nicht aufs Trockene ziehen und die Frau würde 
ertrunken fein, wenn nicht eine Nachtwache zur Aſſiſtenz 
hinzugekommen wäre. Nach und nach wurde die ganze 
Beſatzung gerettet, bevor die Rettungs-Apparate der 
Station Lyngby herankamen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Juni. (Privattelegr.) Im Befinden 
des Kaiſers iſt eine erhebliche Beſſerung einge- 
treten und die Kräfte haben ſich gehoben. Der 
Kaiſer ſtimmte der Veröffentlichung des Legis- 
laturperiodengeſetzes nur vorbehaltlich eines Er⸗ 
laſſes zur Sicherung der Wahlfreiheit bei den 
nächſten Abgeordnetenwahlen zu. 

Kiel, 8. Juni. (Privat- Telegr.) Das Panzer- 
ſchiff „Kaiſer“ geht am 1. Auguſt von Kiel nach 
Danzig. 


Börjen-Depeihen der Danziger Zeitung, 
Bertin, den 8. Juni. 


Rendem. 18,10. Unverändert. Gem. 

affinade mit Faß 28,00. Gem. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Seit, Rohzucker 1. Product Zraniite f. a. B. Hambur 
per Juni 13,15 bez. und Br., per Juli 13,25 bez. un 
Br., per Augujt 13,30 bez., per Ohtbr.-Dezbr. 12,50 Gd., 
12,65 Br. Anfangs matt, Schluß beſſer. 


Wolle. 
Breslau, 8. Juni, 8 Uhr Vormitt. (Telegramm.) 


Auf dem Wollmarkt war bei lebhafter Kaufluſt 
bis jetzt die reichliche Hälfte der auf offenem 
Markt befindlichen Wollen verkauft. Die Preiſe 
ſind drei bis ſechs Mark billiger als im Vorjahr; 
für einzelne Poften wurden vorjährige Preiſe 
bezahlt. 


JUL Br, 
JU Gd., unterpoln. 79 JUL bez., tranfit 78½ U ae 


Grbfen Tonne von 1000 Rilesr. weiße Mittel- 
tranfit 29 JU, Futter- tranfit 88—91 JUL 


Schiffsliſte. 


ind: O. 
Angekommen: Gardar (SD.), Housken, Stettin, leer. 
— Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Geſegelt: Predenhoeven, Stryker, Wilhelmshaven, 
—' Goval (SD.), Stephen. Dublin, Getreide. — 
Ulva (GD)., ne Leith via Königsberg, Güter. 


4 ! 
112 d, NRerocajtle, Penzance 1s 9d per Quarter Getreide, Sunt. Mind: 


eier, Begejack ſtnorwegen incl. Chriſtiania 


kaſſe und auf das Vermögen einer Stiftung entfallen. Ors. v. 7. Ors, v. 7. 22 JU, Hadersleben, Co e er Silo Angekommen: Sirius (SD.), Codewnks, Amſterdam, 
V. lebte anſcheinend in durchaus geordneten Verhältniſſen, Weizen gelb a 2. Drient-Ant| 53,20) 53,50 nen 9 16 80 ſichtene Croffings und | Güter. — Der Preuße (SD.), Bethmann, Stettin, Güter. 
i SIEHE Sunderland 11 s per Load Chocks, Grimsby Im Ankommen: Schooner „Neptun“. 
8 


doch war es bekannt, daß er einige recht koſtſpielige 
Liebhabereien hatte. e 

s. Flatow, 7. Juni. Das diesjährige Bundesfeſt des 
oſtdeutſchen Sängerbundes ſollte im kommenden 
Monat in Pr. Friedland abgehalten werden. Jetzt hat 
der Berein Friedland plötzlich das Abhalten des 
Geſangsfeſtes abgefagt Der hieſige Geſangverein wird 
nun dafür am 8. k. Mis. ein Sängerfeſt unter Theil- 
nahme der zum Bunde gehörigen Vereine hier ab- 
halten. — Auf dem am 20. d. M. hier tagenden Kreis⸗ 
tage werden einige Punkte zur Beratgung kommen, 
die allgemeines Intereſſe haben. So ſoll darüber be⸗ 
rathen werden, ob das in Vandsburg beſtehende Kreis- 


Juni-Juli . 167,20 189,70 A rufſ. Ant EU 79,60 79,80 
Gept.-Dht, . 170,50 173,70 Sombarden | 34,20 
Roggen Fred + | 91,26) 91,00 
Junt-Jult .. | 129 25 130,50] Creb.- Actien | 143,76 
t. . | 135,00) 138,20 Disc. Comm. | 194 00 
rum Bt. Deutiche BR, | 162,40 


Plehnendorfer Canalliſte. 
2 
4001 
Saurahätte . /101 40 100,75 
i 
1 


1 
sgefäße. 
Stromab: Dombrowski. Montau, 20 T. Roggen, 
„50 T. Weizen, Weisle, Danzig. Kurreck, Rothebude, 

T. Weizen, Döring, Danzig. Vigere, Dt. Eylau, 
46,50 T. Weizen, Simſon, Danzig. Glas, Palſchau, 
20 T. Weizen, Porſch, Danzig. 

Holztrans porte. 

Stromab: 4 Traften kietern Rundholz und Gleepers, 
Weinreich, Rußland-Golbſtein, Menk, Danzig. 5 

3 Traften kiefern Rundholz und Gleepers, Geiger, 
Rubland-Rethenbera, Duske, Danzig, a 

Giromauf: 1 Traft kiefern Rundholz und Halbhölzer, 


er Load pitprops, Devonport 10 s 6 d per Load 
f ten Rohr poner 40 Gres. und 15 7 per Lait 


loco. o020.! 22,80 22,80 Sette. Roten | 161,65 
Rübst | un. Noten | 176,00 
Juni ..... | 47.10) 47.30) Warſch. kurz | 175,90 
Gept.- eo | 47,20 47,0 London hun | — |: 
Spiritus Conbon lang | — 20,315 
Jur-Jult .» = ory Zu e 5 


: = 19 5 55,20 55,25 
Juni-Zuli . 33.30 33,70 eon Be uni 

Sept. 34,601 34,70) bank. . 41,40 141,50 

4% Gonfols „ | 107,40 107,30 D. Helmüßle 


1s 1012 d bis 18S 9d Holm, Hull 2s Stadt, 1s 9d 
Holm, Irland 25 9 d, 2 8 6 d, Leith 1 s 1012 d, Civer- 
pool (Garſton Dock) 2 8 9 d, Greenok 11 s Zucker, 
Dane Melaſſe 24 Gres, ver 2000 Kgr. Hamburg 


2% 0 


Det ed 


6 
Johanniter-Srankenhaus, deſſen Räume ſich als nicht 20,10/120,00 | 23 JU, Ditnorwegen 22 JUL Kiel 19 U. Rovenhagen- ig-Fröſe, Gi i 8 
inlänglich erwieſen haben, neu gebaut und vom 302% melker. o. Briortt, 113.00 113,70 | Malm’ 18 JUL, Norchöping 17 AL, Calmar 16 lt per | wee Stele, Gifenbahnvermaltung, Diridau 
reife übernommen werden foll. Es fteht eine Be- Pfandbr. .. | 100,00) 160,10) BriawhaGt-B) 111,20) 111,00 | 2500 Silo. Thorner Weichſel⸗Rappork. 


do. U.. 100,00 190,10] do. St.- 58,40) 59,10 

be, neue . 100,00 100,100 Oſtpr. Gúdb, 
Rum. G. -R. 92,30 „Stamm-. | 94,90 

Una 4% Gldr. 79,601 79,5011884er Ruff. 93,60 93,70 


1 teal 7. Juni. Buchermarht. Rübenrshzucker 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. Thorn, 7. Juni. Waſſerſtand: 0,66 Meter. 


Wind: GO. Wetter: oma Wind, kühl, trocken. 
romauf, 

Bon Königsberg, Graudens nach Thorn: Krauſe (Güter- 
dampfer „Graudenz“); Krüger, Sprengel, Lumma, 
Ehlers. Menhoffer, Jamory, Rempel, Heymann u. Rüben- 
lahm, Herzfeldt u, Bictorius. Lörke, Weiß, Deiiter, Hintzer; 
leere Flaſchen, Steingut, Wein, Spirituoſen, Strohhülſen, 
leere Gebinde, Gußwaaren, Erbſen, Kacheln, Tinte. 


rathung darüber an, wie die Koſten für die durch das 
diesjährige Kochwaſſer beſchädigten Chauſſeen und 
betracht 1 werden ſollen. Dieſelben ſind ſehr 
eträchtlich. 

O Bempelburg, 7. Juni. Die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle hommt auf Beſchluß der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung, da der bisherige Inhaber, Herr Mewis, 
auf eine Wiederwahl, an der übrigens kaum zu zweifeln 


Danzig, 8. Juni. 
Gekreſde-Börſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. 
Wind: Nordoſten. : ; : 
Weizen, Sowohl inländiſcher wie Tranſitweizen bei 
ruhige ias im 12172 e. ip 910 une 
ür inländiſchen bunt zerſchlagen „mei 
leicht bezogen 129% 162 JUL, weiß 131/24 170 U, 


dein dürfte , 8 a Er, y A anre, 7. Sunt. Kaſſee good average Santos per Juni | Sommer- 130/14 und, 132/3% 166 JU. für polniſchen e Stromab at 
+ Fer lain, ben on al Beaten | Gray” Corb Dnt , . ĩ ua Bobahone Dania, AAatn, 
tft das penftonsberechtigte Gehalt auf 1650 Mh. feft- | Bremen, 7. Juni, Petroleum. (Schluß - Bericht.) | beieist 129/30 128 JUL hellbunt 126% 126 Mk, 127/81 | (9,213 Sar. Melaffe. : é ent 
gefebt, und es muß das Amt ſeitens des Gewählten | Behauptet, loco Standard white 6,55 Br. 127 JW, 128/9% 1284/2 AM, 129% 129 JW, Ald Mb 108 Beige nice ee 
am 11. Dezember d. J. übernommen werden. — Da Frankfurt a. M., 7. Juni. Ghecten-Societät. (Schluß.) | hocbunt glaſig 128,30 130 Al, roth 129/30% 127 JUL, 7 on 115 
3 Das | : Arendt, Aſch, Plock, Danzig, 1 Kahn, 76500 
feit dem März d. J. hierorts erhobene Standgeld für | Kredit- Aalen 229, Franzoſen 18112 Lombarden 68“, für ruſfiſchen jum Tranfit Ghirka 128% DET | Gor, Weizen. 4 4 
Saliser 16055, klegypter 81,10, 4% ungariſche Golbrente | Tonne. Termine: Juni Juli inländiſch 1621/2 JW Br. Tuſchinski, Gaſtorowski, Lenzen, Danzig, 1 Kahn, 


Wochenmärkte wird, trotzdem es in ſeinen Sätzen nur 
halb ſo hoch iſt, wie das der Nachbarſtädte Konitz und 
Schlochau, immerhin einen Reinertrag von 1500 bis 
2000 Mk. abwerfen. 

_ * sum Regens des katholiſchen geiſtlichen Seminars 
in Poſen, welches zum 1. Oktober d. J. wieder er- 
öffnet werden ſoll, wird nach Mittheilung des 
„Pielgrzum“ vorausſichtlich der Geiſtliche Dr. Kolberg 
aus Chriſtburg (Meftpreußen) ernannt werden. 

M. Gtolp, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer hieſigen Landgerichts kamen drei Gachen 
von größerem Intereſſe zur Verhandlung. Zunächſt 
ſtand der Gerichtsſchreiber Gecretár Gruch von hier 
wegen Unterſchlagung ihm amtlich anvertrauter Gelder 
in 4 Fällen und wegen einfacher Unterſchlagung in 
3 Fällen unter Anklage. Der Angeklagte war geſtändig 
und wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren 


13,40, ®otthard - Bahn 130,50, Disconto - Commandit 
194,20, 6% confol. Mexicaner 86,25. Behauptet. 

Wien, 7. Juni, (Schuß - Gourie) Delterr. Bapier- 
vente 79.50, 60.5% do. 9.55, do. Gilberrente 81,80, UY 
Boldrente 110,10, do, ungar. Goldr. 99,221/2, 5% Bapier- 
rente 87,10. Greditactten 285,75, Franzoſen 225,25, Com- 
bard, 63,75, Galisier200,25, Cemb.-Crern. 214.75, Bardub, 
153,50, Rorbmeitbahn 159, Elbethalb. 63,00, Aronzrinz- 
Rudolfbahn 183,75, Böhm, Dieltb. —, Nordbahn 2520 00, 
Unionbank 200,50, Anglo-Auft. 106,50, Wien. Bankverein 
90,50, unggr. Crebditactien 284,25, beutide Plätze 61,95. 
Londoner Mechſel 126,30, Pariſer Wechſel 50,00, Amiter- 
damer Wechſei 104,50, Napoleons 10,02, Dukaten —, 
Marknoten 61,95, ruſſ. Banknoten 1,091, Gülbercounong 
100, Länberbank 213.25, Tramway 229,50, Tahak- 
actien 99,80, Buſchtheraderbahn 260, 1860. Coofe 137,50. 

Amfterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. Weisen per 
Novbr. 204, Roggen ner Oktober 108, 

Antwerpen, 7. Juni. (Schlußbericht.) Petroleum⸗ 
markt, Kaffinirtes, Type weiß, loco 161/1 bez. und Br., 
ver Juni 161/s Pr., per Augujt 16 Br., per Geptbr- 


100 Meter kiefern Klobenholz. 

Zeranek, Gaſiorowski, Lenzen, Danzig, 1 Kahn, 
96 Meter kiefern Kloberholz. : 

3muda, Jeremias, Gimiatnes, Schulitz, 5 Zraiten, 
328 Blancons, 210 Mauerlatten, 30 Sleeper, 2543 und 
18 Runodhiefern, 37 kieferne Breiter, 305 Safdauben, 
247 doppelte und einfache eichene, 635 doppelte und ein- 
fache kief. Eiſenbahnſchwellen. 

Grahlmann, Bapierny, Rycziwull, Bromberg, 2 Traften, 
Se 1057 Rundhkiefern, 345 Balken, Mauerlatten, 

eeper. 

Voigt, Nower, Wloclawek, Danzig, Güterdampfer 
„Fortuna“, 71 830 Rar. Melaſſe. Ä 

ichalkiemwie;, Silber u. Kanarek, Zucker, Ulanow, 

Thorn, 2 Traften, 676 Rundkiefern, 466 Ruudtannen. 


Meiteorsingiiche Bepeſcze vom 8. Tunt, . 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


129 JU „62! JUL bei., 
tranftt 131 JUL bez., Dkt.-Jtovbr. an el bez. Regu- 


A Gd., unterpoln, 75% MW Br., 75 AM Gd., Geptbr.- 
Ohibr. inland. 118 JU Br., 1172 SU Go., unterpolniſch 
19, bei. tranſit 78½¼½ JUL bez. Reaulirunaspreis 
inland. 115 JUL, unternolniſch 73 ft, tranſit 71 JUL 

Gerfte iſt gehandelt poln, zum Tranfit 104% 71 M, 
107% 74 JUL, 112% 78 JU, hell 113% 82 JUL, ruſſiſche zum 
Tranſit 105% 71 JUL, Futter- 66 bis 70 SÚL per Tonne. 
Hafer inland. 116 JUL, polniſcher zum Tranſit 63—67 JUL 
per Tonne cesahlt. — Erbſen polniſche zum Tranfit 
Mittel- 91, 93, 94 ML. Futter 87—91 M, grüne 80 M 
per Tonne gehandelt. 

Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 108, 109 JUL 
ner Tonne bezahlt. — Schweinebohnen polniihe zum 


Ehrverluſt verurtheilt, auch zur Uebernahme öffentlicher 
A 1 aot Dezember 167/s bez. u. Br. Steigend. Tranſit 96 JUL per Tonne gehandelt. — Lupinen poln. N 
Rar in 21 8 den Uh deer 102 unfähig 75 fintwerpen, 7. Juni. (Schlußvericht.) Weizen rubia. | gelbe zum Tranſit 557. Der Tonne bezahli, — Weizen- Stationen. Bar. Wind. Metter. Tem. 
RAN, mel von hier | Moggen unverändert. afer behauptet. Berfte unbelebt. | kleie mittel 3,1 Al, feine 2,75 per 50 Rilozgehandelt. — sara Cels, 
wegen einfachen Bankerotts zu 2 Monaten Gefängniß Baris, 7. Juni. Getreibemarht. (Schluß-Bericht.) | Gpiritue loco contingentirier 53 JU Br., nicht contin- m TE TETAS E 
und ſchließlich der frühere Beſitzer von Bernsdorf. Welten rhe ie per Suni 24,40, ver Juli 24,40, per Juli- | gentixter 32 MN Gd. Atullagbinore AR 258 Bed 1 1 11 
Kreis Bütom, Carl Willrock wegen Wechſelfälſchung Augult 24.40, per Sept. Pei. 24,30, Roggen ruhig, ver N Ehriſtianfund ::. 78 SSW ilwolkia 13 
in 4 Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnifi verurtheitt, | Juni 14,10, per Fa 8 br er do nen, Danziger Mehlnotirungen Kopenhagen... | 762 8 2 bede 2 8 
Gegen letzteren waren von der Staatsanwaltſchaft an er 9 1 7 8 30 1 Ben RER vom 8. Juni. Stockholm.. . 464 GD 2 halb bed. 14 
wegen Wechſelfälſchung in 6 Fällen 4 Jahre Zuchthaus 8,25, per Dull 58,78, per Juli-Auguft 5705 en cent. „ ABelienment per 50 ER Staifermeht 19,00 JU — | Saparanda.....|765| GGM 4 | heiter 8 
Bann, Der Anima 6. oon Hi, etter e a o a | Beeren <2: 25 | SIR, Eten, | 8 
Frachtbrief mit dem Namen eines Beſitzers mit der | Juli 43,00, ver Juli-Aug, 43,00, per Gept.-Dezbr. 42,00, — Mehlabfail oder Gchwarsmehl 5 AÑ . OSRQU ooo... ede 
Demerhung pro als Abjendex, unterzeichnet: hatte, | Wetter: Bobe = nz ne Rosgenmeht per 50 Silogr. Extra fuperfine Mr. 00 | Goth Mueenstorn [748 | CH Nebel | 18] 
wurde von der Anklage der Urkundenfälſchung frei- - R te Se 00 “By R Bee + next 05 are | 11,40 N — Guperfine Nr. 0 10,40 AA — Miſchung Nr. 0 3 .... 759 88 1 bedeckt 14 
gelprochen, da nicht nachgewiefen mar, da E. die Ab- | italien, 5% Rente 98,50,  öilerreidhifie Buibrente gary, , Alb — Fine Re, 1 820 , Mr. 2 | denen >... (780 ED. 1 [bebes 11 
ſicht gehabt habe, eine ſtrafbare Handlung zu begehen. | 4% ungar. Golbrente 80%. 4% Rufen de 1880 79% a roh 85 0 120 M — Mehlabfall oder | Famburs ::... 761 GED 3 bald bed. 1210 
Der landwirkhſchaftliche Centralverein für Cittauen | Franzoſen 257-50, Lomb, Ciienbahn-Actien 171,25, Com- 1 per 50 Kilogr. Meenkleine 4,00 UL — Roggen- Swinemünde . 461 S8. 1 | bede 1112 
und Mafuren hat den Borjteher des Geftüts Trahehnen, | bard. Briorifáten 296,00, Convert. Zürken 14.30, | pieie 4,20 JU — Graupenabfall 5,50 JL! Neufahrwalier .. | 763 | SSW 1 bedeckt 12 
Landſtallmeiſter v. Daſſel zu feinem Ehrenmitgliede An 70% 5 40.00, 1880 En Spanier aus. Graupen per 50 Rilogr. Berlarauve 20,00 JUL — Feine | Memel .......17641 CD 3 halb bed. | 15 
ernannt, ax 119 Aearoter 405.62. Sue Actin 185 50 Banaue mittel 17.00 Al — Mittel 13,00 JUL — Srdinare 11,00 JU paris 2* len = == 
777 ͤ VP PTT Bakene Breszamate (BEN Ted Wechſe! „ Grühen per 50 far. Weiten rühe 16,00 U, — Geriten- nifer ...... | 760) MNO 2 | wolkig 16 
5 201 Wech 1 E LO, rüße Nr. 1 15 m, Nr. 2 13 M, Nr. 3 11.00 SU — | Karlsruhe ...../ 761) RO 2 | heiter 20 » 
Vermiſchte Nachrichten. aah panna teien. eau deutid Mabe (3 DU) Aue 13 ut en ce | ER bab bes [El 
* [Kerr Kaliſch und Frau Lilli Kalifh-Cehmann] | Action 381.25, 5 Y Banamaobliaationen 2 5 nchen alb bed. > 
A 25, — nen 302,00, Rio 8 8 
werden, wie aus Newyork gemeldet wird, nach deutſch. Tinto 473,75, Meribionalactien 1805,00, Productenmärkte. Prin . 762 Am o malte ae 
land zurückkehren, um daſelbſt die Sommermonate zu Baris, 7. Juni. Bankausweis. Baarvorrath in R 7. Juni. (p. Portatius u. Grothe.) en 18 A 3 wolkenlos 18 
verleben. Gold 1115401000, Baarvorrath in Silber 1215369000, | Weizen per 600 Kilogr. hochbunter 128/94 184,75 JA Breslau. . 762 CO 3 bedeckt 11 
* [In der Münchener Kunftgemerbe-Ausftellung] Nate der SR und der Filialen 539412000, | bes, bunter 129% 167, ruff. 119% 108, 120% 108 Je d Aix ES E = — 
ift jet der prachtſchlitten König Ludwigs IL Auf otenumlauf 2623534000, laufende Rechnung der Bri- | 109, 121% 109, 122% blip. 106, 124% 112, 115, bei. Tis: 1 — 2 — — 
fen ch g hitte it ote n ur Alm daten 410493000, Guthaben des Etaatsſchatzes 217062000, | 111, blip. 100, 125% 112. 115, 116, 126% bei, 112, x. elt e | Ya. een 28 
ung gelangt. Dem Schlitten ift ein Bapiermachs- | Beiammtusrihüffe 262826000, 3ins- und Discent-Cr. | 113, 127%_ bei, 112, 113, 129% 114 ¿0 pen, rother | Teleſt . 76 e 
Schimmel vorgeſpannt, welcher das zu dem Schlitten | tragniffe — Fres. Perhältniß des Notenumlaufs zum | 132% 164,75 JUL bez. — Roggen per 1000 Sar. inland. | 1) Heute früh dichter Nebel, 2) Nachts Regen. 3) Nach⸗ 
gehörige reiche, filberne Pferdegeſchirr trägt. Ferner [ Baarvorrath 88,85 103% 83,75, 116% 108,25, 14907 108,75, 120% 112,50, mittags Gewitter. 4) Mittags Gewitter. 


1244 118,75, 125% 120, 126% 121,25, 127% 122,50, Jit 

bez. ruff. 115/64 64, 116% 64,50, 1194 68,50 JUL bez. 

2 Gerite per 1000 Sar. große 100, 102,75 JU 

cae per 1000 Kilogr. 107, 112, 1uif. 61,25 JUL bez. — 
rbjen per 1000 Kilogr. weiße 97,75, 102,25 JM ber, 

per 1000 Kilogr. 


London, 7. Juni. Bankausweis. Totalreſerve 
12 647 000, note GITA 24370000, Baar - Gorrath 
20 817 000, Portefeuille 18629000, Guthaben der Bri- 
vaten 24578 000, Guthaben des Staats 5911 000, Noten. 
rejerve 11 148000, Regierungsſicherheit 17053000 Citr, 
Procentperhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 411x 
gegen 39 in der Vorwoche. 

. Lendon, 7. Juni. Confols 99, 3% preuß. Conſols 

107, 5% italien. Rente 97/8), Combarden 6%, 5% Rufen 
von 1871 —, 5% Ruſſen von 1872 —, 5% Ruſſen 
ven 1873 84, Convert. Türken 14/3, 4% fundirte 


{ft auch das Prachthimmelbett des Königs aus dem 
Linderhof ausgeftellt und erregt ob ſeiner prachtvollen 
Ausftattung allgemeine Bewunderung. 

* [Einen freiwilligen Hungertod] hat in Kreuz⸗ 
nach ein altes, in den beiten Verhältniſſen lebendes 
Ehepaar geſucht und gefunden. Schon vor acht Tagen 
wieſen die 85jährigen Leute, welche ein eigenes Haus 
bewohnten, das Bäckermädchen, das ihnen jeden 
Morgen Brödchen brachte, mit dem Bemerken ab, fie 


Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug, 2 = Kia, 
3 ſchwach, 4 mäßig, 5 10 5 6 = ftark, 7= ſteif. 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Gurm, 11 = 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witteruns, 5 
En Maximum von über 765 Mm liegt über dem 
flnniihen Buſen und Umgebung, eine Depreffton unter 
Mm. über Irland. Bei ſchwacher Luftbewegung iſt 
das Wetter über Centraleuropa im Norden trübe und 
kühl, im Süden meiſt heiter und ziemlich warm. In 
Deutſchland tit vielfach Regen gefallen. In Eüddeutſch⸗ 


777% , Bb. gr nd conn | an nko A: 
fand denn auch das Mädchen an den folgenden Tagen 5%, privil, gegopter 100%, 4% unific. Megnpier 80½, | continaentirt 54 At Gd. nicht contingentirt 342 A 5 
keinen Einlaß mehr, auch ſonſt gelangte niemand on 905 Reanpter 10 a. DHomen- Bank 10%, Gue)- Gd. per Ausufi contingentirt 54%. 30., nicht contin- Meieursinnlihe Beobadhtunagcn. 
Dies in das verſchlaſſene, wie verödet baliegende Haus. 8. 85 e ee ber Gee ae epihaner G55 n 3 engen Soir ft G5. aM s|Baroım- | 
t ider { nsmi + ſich, 1 5 Poy nn Se eh Ti 5 97 2 on 1 U 15 * £ — i 
/ ion taste ! 7 | Hhermam. |  Zuind und Mette, 
Aalen zu Bett gelegt, und erwarteten hier, ſich Int „ . e eae ee Gant: 11 5 5 gar hun 177050 per Gent, Dat, 115,0. = Rassen Kalitus = 
ahrung enthaltend, gemeinſam den Tod. Als bie y » 7. . . Rabcifeno up, ized | unverändert, toco 120-126, per Suni-duli 127,50, per | 7|y| 7648 12,7 OND, mäßig, hell, bew. 
N At 5 unft +, | numbers warrants 37 sh. 10 d. Sept. Oktbr. 132,00, Bemmerfdier Hafer loco 120—126. ; A ich, {Hi ¿ 
Die Tefen o a o e | Ateronorm, ov. Jum. “(Omumconries Bednet au | — Hibs. Behpt- ser Dan od GOO, wer Gore: | 88) 284% 18 S868, feu, 


Polizei riefen, welche nun gewaliſam die Thüren öffnete, 
fand man das Ehepaar zwar noch lebend, aber in 
einem hoffnungsloſen, völlig entkräfteten Zuſtande vor. 
“an rief ſchleunigſt einen Arzt und gab ſich alle Mühe, 
die beiden Leute wieder zu Kräften zu bringen, aber 
a die Frau ftarb en ſorgfälligſſer Pflege 

wei Tagen und wenige Stunden barauf folate ihr 
der Gatte Ber Tod. x en 


Berlin 95½, Wedel auf Conson 4861/2, Cabic Trans 
fers 3,89%, Wechſel auf Garis 5,19%, BX sunk. Ameigo 
von 1877 1274/2, Erie-Bahnagtien 2418, Rewmpork-Centrai 
fiction 105, Chic. North Weliern-Act. 108%, Pahe-Shore 
fictien 90%½ , Central-Baciic-Actien 301s, Morth-Racihe 
Preferred - Actien 507/8, Louisville und Rathetlie-Action 
3, Unton-Dacific-Actien 5½, Chic, Mitw. u. Sh Raut 
Actien 68. Reading und Bhiledeiphia - Actien 593), 
DMabalh - Preferred - Aci, 2212, Cenabda - Pacific - Giten- 


Dhtober 47,70, — Spiritus behpt., loco ohne Fak mit 
20 J Tonfumitener 52,89, mit 70 JL Coniurmfteuer 
33,60, per Juni-Juli mit 79 AA Conſumſteuer 33,75 AL, 
per Augufi-Geptbr. mit 70 Jl Confumſteuer 34,30, — 
Peiveteurs loco versolli 11,50. 

Bevin, 7. Suni. Weizen co 187188 KA, per Juni. 
Juli 170-1697 SA, per Juli-guguſt 17112-170171 
Al, per September Oktober 174— 178 173% AL — 
Noggen loco 125—133 M, hochfeiner inland. 132 M ab 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mid Literariſches 
H. Röckuer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Bouillon-Extracte Maggi: Schweizerfabr 
beſten Alpenvieh. 
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